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Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Räumung des Fluder- und Hirtengrabens
ſoll am Sonnabend den 21. Juni er. vormittags
1I1 Uhr im Geſchäftszimmer des Gemeindeamts ver
geben werden.

Annaburg, den 17 Juni 1918.
dee

Bekanntmachung.
Die anliegenden Beſitzer zu beiden Seiten des Feuer

grabens werden aufgefordert, die Räumung desſelben in
der Zeit vom 23. bis 28. Juni d. Js. zu bewirken,
andernfalls die Räumungsarbeiten auf Koſten der Säu
migen ausgeführt werden.

Annaburg, den 17. Juni 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Das Kaiſerzubilänm.

Von Leopold Sturm.
Nachdruck verboten.

Die Manuela? Ja, aus der wird etwas
ganz Beſonderes!“

„Jch dächte, das wäre ſie immer ſchon geweſen,“
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meiſter Deutſchlands.

lingen des Huldigungszuges der Berliner Jnnungen
vor dem Kaiſer

Der Handwerkerzug, von Künſtlerhand arran
giert, bot ein glänzendes Bild. Schon früh morgens
marſchierten die einzelnen Gruppen durch die
Straßen Berlins zum Thiergarten, wo in den
breiten Wegen um die Kroll-Oper die Aufſtellung
erfolgte. Das Publikum, das wieder in rieſigen
Maſſen erſchienen war, hatte hier vorzügliche Ge
legenheit, alle Gruppen an ſich vorüberpaſſieren zu
laſſen. Jn der Sympalhie der Bevölkerung ver
loren haben entſchieden die Fleiſcher, die bekanntlich
aus Aerger über den Bezug ausländiſchen Fleiſches
den Feſtzug nicht mitmachten und den Betrag, den
ſie dafür ausgeworfen hätten, wohltätigen Zwecken
überwieſen. Als ob der Huldigungszug dem Ma
giſtrat und nicht dem Kaiſer gegolten hätte!

Jedes Handwerk war mit einem ihm entſprech-
enden Emblem ausgeſtattet worden. Jn der Gruppe
der Schloſſer fuhr auch, friſch und munter, trotz
der Bürde ſeines Alters, der 101 Jahre alte
Schloſſermeiſter Fritſch mit, der älteſte Handwerks

Vor 9 JS

waren der Katſer, die Bundesfürſten und die
kaiſerlichen Prinzen erſchtenen. Unten auf der
Straße aber ſtanden ganze Reihen von Kino
Operateuren, deutſche und ausländiſche, beſonders
Pariſer, das impoſante Bild im Film feſtzuhalten.
Der Kaiſer zeigte ſich entzückt, grüßte oft hinunter
und machte häufig in ſeiner lebhaften Art ſeine
Umgebung auf Einzelheiten des Zuges aufmerkſam.
Herzlich lachte er und nickte fröhlich, wenn beiſpiels
weiſe die Schornſteinfeger ihre Beſen ſchwenkten,
oder die Konditorengeſellen, auf hohen Stangen
einen aus Waffeln zuſammengeſetzten „Erſatz
Zeppelin 1“ mitführend, vorbeizogen. Dem altenSchloſſermeiſter Fritſch winkte der Kaiſer beſonders
lebhaft zu. Der Monarch war brillanter Laune
und unterhielt ſich lebhaft mit den ihn umgebenden
Bundesfürſten.

Der Glückwunſch der Bundesfürſten. Der

Damit wandte ſie ſich ab, denn es traten wieder
Kunden heran, und der junge Mann zog ohne
Gruß ſeine Straße

Er lenkte in die ſchmale Quergaſſe ein, an
deren untere Ende er ein beſcheidenes Geſchäft
betrieb, das den Mann nährte und die Frau dazu
hätte ernähren können.

Eben betrat er den Geſchäftsraum, als eine

Einzelſtaaten h

feierlichſte Akt der ganzen Jubiläumsfeier war
zweifellos der Dienstag mittag ſtattfindende Em-
pfang der deutſchen Bundesfürſten und der Senats-
präſidenten der Hanſaſtädte durch den Kaiſer
Prinzregent Ludwig von Bayern hielt die Anſprache
an den Kaiſer, die mit der Betonung der engſten
unauflöslichen Gemeinſchaft zwiſchen Kaiſer und
Bundesfürſten begann. Das Wort des Kaiſers, ſo
fuhr Prinzregent Ludwig fort, das nach dem allzu
früh erfolgten und viel beklagten Heimgang Kaiſer
Friedrichs von ihm geſprochen wurde, „allzeit
Mehrer des Deutſchen Reichs zu ſein, nicht an
kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an Gütern und
Gaben des Friedens auf dem Gebiete nationaler
Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung zu denken“, iſt
unbeirrbar befolgt worden. Glänzend iſt der wirt
ſchaftliche Aufſchwung in den 25 Friedensjahren
geweſen. Die ſozialen Einrichtungen zum Wohl
der arbeitenden Klaſſen wurden erweitert. Die
Wehrkraft, beſonders die Marine, iſt gefördert
worden. „Was an ſittlichen Kräften, was an
Edlemn und Schönem im deutſchen Volke lebendig
iſt, konnte der Aufmunterung durch Eure Majeſtät

der Kaiſer nicht verkannt.
Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit der Bun

desfürſten überreichte Prinzregent Ludwig das Ge
ſchenk der Bundesfürſten, einen künſtleriſch gear
beiteten Tafelaufſatz. Er iſt in Form eines Schiffes
gehalten, umrahmt von den deutſchen Wappen-
ſchildern, dem Reichsadler auf ſchwellendem Segel,
die Kaiſerkrone als Schiffszier, und ſoll nach des
Prinzregenten Worten ein Symbol der Einigkeit
der deutſchen Fürſten ſein. Prinzregent Ludwig
brachte dann ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus.

Des Kaiſers Dank. Auf dieſe mit Wärme
dargebrachte Huldigung antwortete der Kaiſer mit
gleicher Herzlichkeit. Der Monarch ſagte u. a. „Von
Herzen und mit Freude danke ich für die kunſtreiche
Ehrengabe, die unter einem mir beſonders will
kommenen Bilde Deutſchlands einige Stärke und
den Wert aller Glieder des Reichs für unſere Macht

Kopf, das muß ein Ende nehmen, und in vier
Wochen iſt Hochzeit.“

Manuela ſtemmte beide Arme in die Hüften
und warf den Kopf zurück. Sie war eine vollent
wickelte ſüdliche Schönheit.

„Wenn ich nun aber nicht will?“
ſcharf und entſchieden.

Antonio blickte um ſich, da irgendwo auf einem

Das klang

meinte Antonio etwas ärgerlich, „ſie konnte ja nie
hoch genug hinaus. Mich hat ſie ſehr ſchlecht be
handelt, obgleich, nun Jhr wißt es ja, unſere Väter
uns ſchon in jungen Jahren miteinander verlobt
hatten.“

zierliche Mädchengeſtalt hin ausſchlüpfen wollte.
„Manuela!“
„Antonio!“
Da ſtanden die beiden voreinander und blickten

ſich mit großen Augen an. Antonio hatte noch ſo

Tiſche lag ein Küchenmeſſer. Er faßte es: „Manu
ela!“ ſagte er nur. Aber in ſeiner Stimme lag ein
furchtbarer Zorn

Das Mädchen war indeſſen nicht ſo leicht ein
zuſchüchtern.

Mutter Lola wiegte den Kopf hin und her.
„Das kann richtig ſein, aber auch unrichtig. Euer
Vater iſt tot und Manuela's Vater lebt auch nicht
mehr. Was weiß ich

„Mutter Lola, Jhr ſolltet Euch ſchämen, ſo zu
lügen,“ platzte der junge Mann heraus. „Jhr
wißt recht gut, alles iſt ganz genau ſo, wie ich es
Euch ſage. Was habt Jhr mit der Manuela vor
Jch will es wiſſen.“

Die vorhin ſo freundliche Mutter Lola bekam
der Kopf ſo rot, wie ein Krebs. Sie puſtete vor

orn.
„Seht mir doch den jungen Menſchen an, will

einer alten und ehrbaren Frau Vorſchriften machen,
was mit ihrer einzigen Tochter geſchehen ſoll.
Geht mir doch! Gar nichts ſage ich Euch nun,
daß Jhr's wißt, Jhr ſeid ein Grobian. Kommt
Jhr mir wieder vor mein Haus, ſo ſchlage ich Euch
die Tür vor der Naſe zu.“

viel Geiſtesgegenwart, daß er die Hand der junge
Nachbarin ergriff und feſthielt.

„So,“ ſagte er. Manuela ſagte gar nichts und
blieb ruhig ſtehen.

„Jch habe eben mit Deiner Mutter geſprochen,
Manuela. Die will nicht mehr wiſſen, daß unſere
Väter uns ſchon als Kinder miteinander verſprochen
baben, und ſagt Du ſollteſt etwas beſſeres werden.“

„Das ſoll ich!“ war die kaltblütige Antwort,
die Antonio ungemein aufbrachte.

„So! Das ſollſt Du? Jch will's aber nicht,
ich, Dein Bräutigam, und wenn Du denkſt, Du
könnteſt mir ſo den Laufpaß geben, dann biſt Du
im Jrrtum. Deine Müutter, die alte Sünderin, die
werfe ich in den Veſuv, und Du ſchrie er.

„Jch ſoll wohl hinterher geworfen werden,“
lachte Manuela ſpöttiſch.

„Nein, Du wirſt meine Fraul!“ antwortete An

und ſonſt niemand. Verſtehſt Du wohl,
Lieber

tonio beſtimmt. „Die Mutter verdreht Dir den

„Willſt Du, das man Dir den Kopf abſchlägt
Das hat doch keinen Sinn. Jch habe darüber zu
entſcheiden, ob ich Dich heiraten will oder nicht,

mein
Machſt Du ſolche Streiche, wie ſoeben,

dann werde ich lieber Tänzerin am San Carlo
Theater. Verſtanden

Antonio ſchien aber durchaus nicht verſtanden
zu haben. Er blickte ſie wie geiſtesabweſend an.

„Du, Du, Manuela, ſollſt in kurzen Röcken
und halbnackt auf der Bühne umherſpringen?
Manuela, was würde Dein Vater ſagen und Deine
Mutter

Der Balletmeiſter hat der Mutter geſagt, nach
dem er mich tanzen geſehen, in einem Jahr ſchon
könnte ich viel Geld verdienen, und wenn ich wollte,
könnte ich einen Fürſten oder einen Herzog gar
heiraten, und immer in glänzender Equipage
fahren. Beſſer hätte ich es dann jedenfalls, als



und Größe vor Augen führt. Die durch die Bun
desverträge umſchloſſene Vielgeſtaltigkeit unſeres
ſtaatlichen Lebens bedeutet einen nationalen Reich-
tum, den nach innen wie nach außen zu ſchirmen
ich als meine erhabene kaiſerliche Pflicht erkenne.
Wenn die Erfüllung dieſer Aufgabe, an die ich in
jungen Jahren nach dem Vorbild der beiden un
vergeßlichen erſten Kaiſer herangetreten bin, in der
ſeither verfloſſenen Zeit gelungen iſt, ſo war dies
nur möglich dank der Unterſtützung, die ich bei
meinen hohen Verbündeten gefunden habe.

Wir ſind vorwärts gekommen, wie in Heer
und Flotte, ſo auch in Landwirtſchaft und Jnduſtrie,
in Handel, Schiffahrt und Verkehr, in Wiſſenſchaft
und Technik, in Künſten und auch das iſt wich
tig in der Pflege frohgemuter körperlicher
Uebungen Es drängt mich, zu bezeugen, mit wel
cher Dankbarkeit Jch die vielen Jahre hindurch ver
folgt habe, daß alle Bundesfürſten und die Re
gierungen der Freien und Hanſaſtädte mitgearbeitet
haben. So ſoll es weitergehen. Allezeit meine
Kräfte dem Wohl des geſamten Volkes zu weihen
und zu meinen hohen Verbündeten zu ſtehen in
deutſcher Treue, das ſind die Gefühle, die heute in
Dankbarkeit und Zuverſicht mein Herz erfüllen.“

Dem feierlichen Gratulationsakte folgte um
ein Uhr Familientafel im Königlichen Schloſſe,
wobei der Prinzregent von Bayern die Kaiſerin,
der Kaiſer die Kronprinzeſſtn, der König von
Sachſen die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm führte
Außer den Bürgermeiſtern der Freien Städte
nahmen auch die jüngeren Prinzen des Königlichen
Hauſes an der Tafel teil. Die Kaiſerin, die ſich
infolge der großen Hitze im Opernhauſe am Abend
zuvor angegriffen fühlte, hatte ſich vollkommen er
holt und nahm an allen weiteren feſtlichen Ver
anſtaltungen in gewohnter Friſche teil.

Um 8 Uhr vereinigte der Kaiſer ſeine hohen
Gäſte zur Galatafel im Weißen Saale, an der die
Fürſtlichkeiten in großer Uniform, die Damen in
glanzvoller Hoftoilette teilnahmen. Auf der Tafel
prunkte das ſchwere goldene und ſilberne Tafel
geſchirr. Während des Mahles tranken der Kaiſer
und die übrigen Bundesfürſten einander zu. An
die Galatafel ſchloß ſich der von 9000 Studenten
der Berliner Univerſität und der Charlottenburger
Techniſchen Hochſchule dargebrachte Fackelzug an,
der gegen 10 Uhr abends vor dem Schloſſe an
langte. Der Kaiſer empfing die Deputation von
acht Chargierten, die den Glückwunſch der deutſchen
Studentenſchaftſchaft ausſprach. Mit dem Fackel

Zug waren die herrlich verlaufenen Jubiläums-
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Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Kaiſerreiſe nach Hannover und
Hamburg. Der Kaiſer trifft heute Freitag in Han
nover ein, um an der feierlichen Einweihung des
neiten Rathauſes teilzunehmen. Am Nachmittag
wird der Kaiſer eine Fahrt nach Loccum unter
nehmen, um der Feier des 750 jährigen Beſtehens
dem dortigen Kloſters beizuwohnen. Am Sonn
abend, an welchem Tage auch die Kaiſerin in Han
nover eintrifft, wird der Kaiſer, wie alljährlich, die
Königs Ulanen beſichtigen. Der Kaiſer und die
Kaiſerin werden ſich dann im Automobil über
Celle, Lüneburg Heide nach Hamburg begeben.
Die Feier in Loccum iſt aus manchen Gründen
intereſſant. Das Kloſter Loceum, eines der älteſten
Deutſchlands, wurde 1163 gegründet, und im Jahre
1593 in eine evangeliſche Abtei umgewandelt. Das

wenn ich hier Käſe, Maccaroni und Salami ver
kaufte.“

Das junge Mädchen nahm eine Haltung an,
als ſolle ſie morgen ſchon Frau Herzogin werden.
Antonio ſtand da, als ſei der Blitz vor ihm in die
Erde gefahren. Ein ſo de und wehmütiges Ge
ſicht machte er.

„Manuela!“ Er hatte das Meſſer ſtill bei Seite
gelegt und faßte jetzt mit beiden Händen bittend
ihre Rechte. „Manuela, verzeihe mir, ich hatte un
recht. Du kannſt wirklich etwas beſonderes werden,
Gräfin oder gar Herzogin, und ich kann Dir auch
nicht bieten, was Du dann haben würdeſt.“

Es freut mich, daß Du es einſiehſt,“ ſagte
Manuela gönnerhaft.

„Und ich will auch nichts, gar nichts wieder
gegen Mutter Lola ſagen, ſie iſt keine Hexe, ſondern
eine alte, liebe Frau, die ich immer verehren werde.“

„Das ſchickt ſich auch ſo,“ warf Manuela ſelbſt
bewußt ein.

„Und wenn Du meine Frau wirſt, würde ich
Dich ſo lieb haben, wie Dich ein Graf oder Herzog
nie haben würde. Und wenn wir dann erſt Kin
der hätten

„Jch muß die Mutter ablöſen warf Ma
nueig lachend ein, und ſie flog die Straße hinauf
dem Toledo zu.

Eine Viertelſtunde ſpäter ſchritt Mutter Lola
an Antonios Laden vorbei, der junge Mann be
grüßte ſie, als ob ſie ſeine beſte Kundin wäre. Die
Beleidigte aber wandte den Kopf und ſah den
Reuigen überhaupt nicht an.

ſchloſſen worden.

ſtad d rdern

Kloſter beſitzt ein anerkannt wertvolles Archiv, kunſt
volle Gemälde von v. Gebhardt; ein Hoſpiz dient
Geiſtlichen wie auch Lehrern. Der Abt von Loc-
cum reſidiert in Hannover und iſt Prälat der han
noverſchen Landeskirche, Präſident der kalenberg
iſchen Landſchaft und Ehrenmitglied des hannover
ſchen Landeskonſiſtoriums. Bedenkt man, daß die
Haltung der hannoverſchen Welfen nach der Hoch
zeit der Kaiſertochter nicht gerade erbaulich war, ſo
bekommt die Teilnahme des Kaiſers an der Feier
der Abtei einen intereſſanten politiſchen Hintergrund.

Schluß des preußiſchen Landtags. Die kurze
formelle erſte Seſſion des preußiſchen Landtages
iſt am Dienstag durch königliche Botſchaft, die Mi
niſterpräſident v. Bethmann Hollweg verlas, ge

Beide Häuſer des Landtags
hatten ſich im Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes
verſammelt. Nach Verleſung der Botſchaft brachte
der Präſident des Herrenhauſes v. Wedel ein Hoch
auf den König aus. Das Datum der Eröffnung
der nächſten Seſſion iſt noch unbeſtimmt.

Balkan. Obwohl Regierung und Polizei Kon
ſtantinopels jetzt noch alles aufbieten, um die Mörder
Schewket Paſchas zur Strafe zu ziehen, die Atten
täter werden auf der Galatabrücke aufgehängt
werden, ſteht es doch außer Frage, daß mit dem
Tode Schewkets auch das Jungtürkentum, deſſen
würdigſter Vertreter der Ermordete geweſen war,
ſein Ende findet. Jn der Armee herrſcht eine tief
gehende Erbitterung gegen das jetzige Regierungs
ſyſtem. Früher geradezu als Jungtürken bekannte
Offiziere ſind heute genau das Gegenteil, ihnen
ſind die Augen aufgegangen. Die Rückkehr der
Truppen nach dem Kriege wird von entſcheidender
Bedeutung für die weiteren Schickſale des Osmanen-
reiches ſein.
v

Deutſcher Reichstag.
Die MittwochsSitzung begann mit einer Reihe

von Abſtimmungen. Eine fortſchrittliche Reſolution,
die allgemein eine Erleichterung und Verkürzung
der militäriſchen Dienſtzeit fordert, wurde angenom-
men, ebenſo die Forderung der beſonderen Berück
ſichtigung hervorragender turneriſcher Leiſtungen
und die Forderung der Budgetkommiſſion betreffend
Verringerung der Zahl der Burſchen. Dann kam
man auf die Frage der Privilegien zu ſprechen.
Die Anſichten der Linken ſpiegeln ſich in den Re
ſolutionen der Budgetkommiſſion wieder, die einen
Austauſch zwiſchen den Offizierkorps trübſeliger
Grenzgarniſonen und den Offizierkorps der Groß

5 7 De nietrag auf Aufhebung des Garde du Corps ſowie
den fortſchrittlichen auf Austauſch der Regimenter
rundweg ab, da man daraus nicht einmal ent
nehmen könne, was die Antragſteller denn eigentlich
wollten Bei den dauernden Verſetzungen werde,
da die Regimenter in ihren Garniſonen wurzeln
müſſen, nichts herauskommen. Der Kriegsminiſter
beſtritt auch, daß ein Beförderungsprivileg der
Garbdetruppen und anderer angeblich bevorzugter
Regimenter vorhanden ſei. Energiſch wies Herr
von Heeringen die Soldatenmißhandlungen zurück,
indem er die ſchmählichen Mißhandlungen, die im
mer wieder noch vorkämen, geradezu als einen
Flecken auf der Armee bezeichnete und die Tatſache
unterſtrich, daß auch der Kaiſer in ſeiner Jubiläums
ammeſtie gerade die Rohheitsverbrechen, die Fälle
der Miß handlungen ausgenommen habe. Die Rede
des Kriegsminiſters klang in ein feuriges Lob auf

Antonio wartete keine 10 Minuten mehr, dann
ſchlüpfte er eilig zu dem Wechslerſtand, an welchem
die ſchöne Manuela dicht umdrängt war.

Jhrem Verehrer ſiedete das Blut bis in die
Fingerſpitzen hinein. Wie die unverſchämten Men
ſchen ſeine Manuela anſtacrten. Und namentlich
der Friſeur von drüben machte es doch zu bunt.
Antonio hätte am liebſten eine Handvoll Kupfer
münzen vom Tiſche heruntergeriſſen und ſie dem
galanten Figaro an den Kopf geworfen

„Manuela!“ flüſterte er dem Mädchen zu, wenn
Du nicht einwilligſt, daß in 4 Wochen die Hochzeit
iſt, ſterbe ich.“

„Hier 2 Lire!“ Damit ſchob Manuela einen
Stoß Münzen einem Kunden zu, der der ſchmucken
Wechslerin eine Roſe hinterließ

„Hallunke!“ ziſchte Antonio, und er wollte die
Roſe unter die Räder der Wagen werfen.

„Aber nein, Antonio!“ Manuela nahm die
Roſe und befeſtigte ſie an der Bruſt.

Willſt Du in 4 Wochen meine Frau ſein
ſtöhnte Antonio, „ſagſt Du nein, ſpringe ich ins
Waſſer.“

„Meinſt Du, ich werde ſolchen Tollkopf heiraten,
Ha ren von Mord und Totſchlag ſpricht

e

„Manuela, ich bin ja ſchon artig!“ flehte er.
„Das klingt ſchon beſſer. Werde ich auch immer

ein neues Kleid haben, wenn ich Deine Frau bin
„So oft Du willſt
„Und werden wir auch einmal ausfahren

„Ganz gewiß l

niſter viel Gele

das Garde du Corps aus. Dr. Müller Meiningen
wies beſonders auf die Bevorzugung des Adels in
der Armee hin, die der konſervative Redner von
Graefe entſchieden beſtritt.

Der Deutſche Reichstag bot am Donnerstag
das gleiche Bild wie an den vorangegangenen Tagen:
der Kriegsminiſter wies ſozialdemokratiſche Angriffe,
die in umfangreichen Reden gegen die Heeresver
waltung erhoben wurden, an der Hand des Tat-
ſachenmaterials zurück. Dabei wirkte beſonders die
Feſtellung, daß der Ausſchluß wegen Mißhand-
lungen Untergebener beſtrafter Militärperſonen aus
dem Gnadenerlaß beweiſe, wie ſcharf der Kaiſer
Soldatenmiß handlungen verurteile. Die Sozial
demokraten forderten am Donnerstag die Gewähr-
leiſtung der Freiheit der politiſchen und religiöſen
Geſinnung und deren außerdienſtliche Betätigung.
Nachdem der Kriegsminiſter die Behauptung des
Abg. Zubeil (Soz.) als falſch zurückgewieſen hatte,
daß vor 23 Jahren in Guben ein Offizier ſeinen
Burſchen erſtochen habe, begründete Abg. Heine
(Soz.) den Antrag ſeiner Partei Abg. Quarck
(natl.) trat dem Antrag entgegen. Nach kurzen
Ausführungen des Abg. Kreth (konſ.) und längeren
der ſozialdemokratiſchen Abgg. Vogtherr und Giebel
wurde der Antrag gegen die Stimmen der Antrag
ſteller abgelehnt.

Eine Reſolution der Budgetkommiſſion tritt
dafür ein, daß Soldaten der Beſuch von Räum-
lichkeiten nicht verboten werden darf, weil der Jn
haber eine beſtimmte politiſche Ueberzeugung hat.
Die Sozialdemokraten wollen jegliche Sperre von
Lokalen durch die Militärverwaltung verbieten.
Nach Ausführungen der Abgg. Frank (Sz.) und
Lieſching (Vp.) erklärte Generalleutnant Wandel,
die klaren Beſtimmungen über die Lokalverbote
gäben bei richtiger Anwendung keinen Anlaß zu
Klagen. Der Kriegsminiſter und der württember
giſche Militärbevollmächtigte v. Graevenitz traten
ſozialdemokratiſchen Angriffen entgegen. Die Reſo
lution der Kommiſſion wurde angenommen. Frei-
tag Weiterberatung.

Lokales und Provingztelles.

Die Zeitung im Sommer Die Zeitung
iſt im allgemeinen als das Stiefkind des Sommers
zu bezeichnen. Das gilt nicht nur für Tageszeit
ungen aller Art, ſondern eigentlich noch mehr für
Zeitſchriften, wie Modezeitungen, illuſtrierte Wochen
blätter und andere periodiſch erſcheinende Schriften
Der Sommer bietet entweder ſoviel Arbeit, oder ſo

genhett z ere e daß das Bedurfiis der Lektüre Ste
geringerem Maße vorhanden iſt als im Winter
Jmmerhin iſt dabei zu berückſichtigen, daß, wenn
geſpart werden ſoll, nicht an der falſchen Stelle ge
ſpart wird. Wie der Winterrock jetzt überflüſſig iſt,
ſo iſt auch ein Blatt zu entbehren, das nicht ge
braucht wird. Aber das was wir jetzt täglich
brauchen, iſt doch unentbehrlich, darauf können wir
nicht verzichten. Zu dem Unentbehrlichen gehört
aber die Lokalpreſſe, unſere Zeitung. Was wir die
Woche hindurch an Nachrichten aller Art bringen,
das muß jedermann in unſerem Orte wiſſen. Durch
die paar Groſchen, die das Abonnement auf unſer
Blatt koſtet, verarmt kein Hof und keine Hauswirt
ſchaft wogegen jedermann weiß, daß etwas im
Hauſe fehlt, wenn die Zeitung nicht da iſt. Das
Lokalblatt gehört zu uns wie der Acker zum Bauern
hofe, und das Back- und Brauhaus zur Stadt,

„Willſt Du, ſo gehen wir
„Und wirſt Du nie wieder eiferſüchtig ſein
„Niemals!“
Manuela blickte ihn aufmerkſam an. Weißt

Du, Antonio, ich habe es mir überlegt, ich glaube
nicht, daß Du Dein Wort halten wirſt. Vorher
ſagen die Männer alles, was wir hören wollen,
aber iſt die Hochzeit vorbei, dann oh weh! Jch
werde doch lieber Gräfin oder Herzogin

Antonio ſtand wie vom Donner gerührt da.
Aber er wurde nicht mehr heftig, er ſagte nach einer

nur leiſe: „Dann werde glücklich und lebe
wohl!“

Er wandte ſich, er hatte Tränen in den Augen,
der arme Burſche.

Aber mit einem Sprunge hatte Manuela ihn
erreicht und, unbekümmert um die gaffenden Leute,
fiel ſie ihm um den Hals.

„Sei mir nicht böſe, Du Guter, Du Lieber, ich
wollte Dich nur auf die Probe ſtellen. Jn vier
Wochen iſt Hochzeit.“

Mutter Lola kam zurück, ſte warf dem freude
ſtrahlenden Antonio einen giftigen Blick zu, ſank
aber wie vernichtet auf ihren Stuhl, als ſie hörte,
was in 4 Wochen bevorſtehe. Vor Schreck ſtieß ſie
gegen ein Häufchen Münzen, die auf die Straße
kollerten. Das Brautpaar küßte ſich, Mutter Lola
ſaß ſtill da, und die Geldſtücke verſchwanden.

Ende!

4ungen, burch usflüge



dürfniſſen und darum wolle man unſeren Boten
die Beſtellung des neuen Abonnements für den
Sommer nicht verſagen

Familienzulagen an Beamte
preußiſche Abgeordnetenhaus hatte die Staatsregie
rung erſucht, in einem Nachtragsetat für 1913 kinder
reichen Unterbeamten oder mittleren Beamten mit
einem 3000 Mark nicht überſteigenden Gehalt unter
Abſtufung nach der Zahl der Kinder „Teuerungs
zulagen“ zu gewähren. Wie jetzt verlautet, wird
die Regierung dem Wunſche des Abgeordnetenhauſes
in dieſer Form nicht ſtattgeben, aber eingehend die
Frage prüfen, ob nicht ſtatt ſolcher Teuerungszu
lagen dauernde „Familienzulagen“ an kinderreiche,
geringer beſoldete Beamte gegeben werden können.

Für Gewerbetreibende Wenn ein Ge
werbetreibender ſein Geſchäft in ein anderes Grund
ſtück verlegt und die von ihm verlaſſenen Geſchäfts
räume von einem Gewerbetreibenden gleicher Branche
wieder bezogen werden, übt manche Steuerbehörde
den Brauch, die Gewerbeſteuer des bisherigen Lokal
inhabers ohne weiteres auf den Namen des neu
eingezogenen Lokalinhabers umzuſchreiben. Ein
ſolches Verfahren iſt nach einer Entſcheidung des
OberVerwaltungsgerichts unſtatthaft, wenn der
neue Lokalinhaber lediglich nur die Räumlichkeiten
übernimmt und darin ohne Beziehung zu dem Be
triebe ſeines Vorgängers ein, wenn auch gleichar
tiges Gewerbe neu beginnt.

Schweinitz. Das diesjährige Schulfeſt wird
am 6. und 7. Juli er abgehalten.

Torganu, 18. Juni. Am Sonntag waren die
Vertreter von 17 Feuerwehren aus dem Kreiſe Tor
gau verſammelt, um die Bildung eines Kreis Feuer
wehr Verbandes vorzunehmen. Nach Beſprechung
der Angelegenheit und Verleſung eines Muſterſtatuts
wurde die Neugründung vollzogen

Torgan, 17. Juni. Zum Chef des Thür. Hu
ſaren Regiments Nr 12 wurde Se. Königl. Hoheit
der Großherzog von Sachſen Weimar ernannt.
Auf einem Neubau in der Wolffersdorffſtraße fiel
geſtern vormittag einem Maurer aus Bennewitz
ein Stein auf den Kopf. Der ſehr ſchwer Verletzte
mußte in das Stadtkrankenhaus gebracht werden.

Mühlberg, 18. Juni. Nach einem Beſchluß
der kirchlichen Körperſchaften ſoll hier nächſten Sonn
tag auf dem Friedhofe eine ſogenannte Johannis
feier aus Anlaß des bevorſtehenden Johannistages
(24. Juni) erſtmalig ſtattfinden. Die kirchliche Jo
hannisfeier iſt ſeit längerer Zeit, beſonders in ſäch
ſiſchen Städten, üblich und bürgert ſich mehr und

mehr auch in preußiſchen Orten ein.
T urkan. Der am Sonnabend abend um 10Uhr abfahrende Zug nach Finſterwalde gelangte in vor dem Schöffengericht- e e

Die fofort anBeesdau ohne Lokomotivführer ein.
geſtellten Ermittlungen ergaben folgendes Man
fand den Führer ungefähr 1 Kilometer von Luckau

entfernt wieder. Er gab an, daß er den ſchon in
Fahrt begriffenen Zug habe beſteigen wollen, habe
aber einen Fehltritt gemacht und ſei wieder her
untergefallen. Er iſt ohne Verletzung davongekom
men. Der Zug konnte dann mit ſtündiger Ver
ſpätung ſeine Weiterfahrt wieder aufnehmen.

Wittenberg, 18. Juni.
6 Uhr wurden die Bewohner des Hauſes Schloß
ſtraße 1 durch laute Hilfe- und Klagerufe, die aus
der Schlafkammer der bei Herrn Apotheker Enck be
dienſteten 2h jährigen Minna Henneberg aus Warn
ſtädt am Harz drangen, alarmiert. Wie die Unter
ſuchung durch Herrn Kreisarzt Dr. Wachs ergab,
hatte die H. Salzſäure getrunken, die ſie ſich nach
mittag aus einer hieſigen Drogerie beſorgt hatte.

Das

Heute früh kurz nach

Nachdem der Selbſtmordkandidatin Linderungsmittel
eingegeben waren, wurde ſie dem Paul Gerhardt
Stift zugeführt, wo feſtgeſtellt wurde, daß zwar
ſchwere Aetzwunden vorhanden ſind, aber durchaus
keine Lebensgefahr beſtehe. Als Urſache des Selbſt
mordverſuchs gibt die H. Liebeskummer an.

Zahna, 17. Juni. Auf dem Wege zwiſchen
Klebitz und Ottmannsdorf wurde geſtern nachmit
tag die Leiche eines Selbſtmörders gefunden. Der
Tote, ein zirka 25- bis 30 jähriger Mann, hatte ſich
mit einem Revolver, der noch mit drei Patronen
geladen war, in die Schläfe geſchoſſen. Er war
mit einem braunen Anzuge bekleidet, doch fehlten
jedwede Papiere, ſo daß die Jdentität des Toten
bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Deſſan, 17. Juni. Das leichtfertige Spielen
mit Waffen hat im benachbarten Dellnau ein
ſchweres Unglück verurſacht. Dort war geſtern der
Handelslehrer Redlich aus Deſſau mit ſeiner Frau
im Gaſthof „Zum Blix“ eingekehrt. Auch mehrere
Deſſauer Schüler fanden ſich ein. Einer von ihnen,
der 13 Jahre alte Willi K., hatte bald ein im Saale
des Gaſthauſes ſtehendes geladenes Jagdgewehr
ausfindig gemacht und hantierte damit in leicht
fertiger Weiſe. Plötzlich krachte ein Schuß und Frau
Redlich ſtürzte getroffen zu Boden. Die Ladung
der Waffe war ihr ins Gehirn gedrungen und hatte
ſie ſehr ſchwer verletzt. Das Sehvermögen auf
einem Auge iſt vollſtändig verloren. Die bedau
ernswerte Frau wurde von der Deſſauer Sanitäts
wache nach dem St. Joſephskrankenhaus gebracht.

Eilenburg, 18. Juni. Jm Gerichtsgefängnis
zu Eilenburg erhängte ſich vorgeſtern abend, am
Tage vor der Behandlung, der Unterſuchungsge
fangene Räcke, welcher wegen Sittlichkeitsverbrechen
dort inhaftiert war. Derſelbe ſollte am 17. Juni
mittels Sammeltransports nach dem Gefängnis in
Torgau transportiert werden.

Halle, 18. Juni. (Vom Zuge überfahren und
getötet.) Als am Dienstag morgen der Sohn des
Bergmanns Siebicke auf dem Bahnhof Nietleben
den letzten Wagen des Zuges beſteigen wollte, um
ſeinen Dienſt in Halle anzutreten, rutſchte er ſo un
glücklich aus, daß er unter die Räder kam. Es
wurde ihm der Kopf geſpalten, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat

Halberſtadt, 18. Juni Heute morgen rutſchte
in einer hieſigen Fleiſcherei ein 17 jähriger Lehrling
beim Ausputzen ſo unglücklich aus, daß er einem
Mitlehrling ins Meſſer fiel, das ihm ins Herz drang.
Er ſtarb innerhalb zwei Stunden.

Erfurt, 14. Juni. Ein „armer“ T8 jähriger
Schloſſer, Emil König aus Erfurt, hatte ſich geſtern

antworten. Trotzdem der Angeklagte ein Vermögen
von 2500 M. beſaß, brachte er es fertig, während
der letzten fünf Jahre Armenunterſtützung von rund
1200 M. von der Stadt zu beziehen.
anwalt beantragte 300 M. Geldſtrafe Das Gericht
verurteilte ihn zu 200 M. Außerdem wurde die Ein
ziehung der gezahlten „Armenunterſtützung“ verfügt.

Der Amts

Auf dem Spaziergang ermordet. Der Jn
haber eines Radfahrinſtituts in Straßburg i. E.,
Gallus, wurde auf dem Felde bei Muckenſchopf bei
einem Spaziergang von einem arbeitsloſen Tage
löhner ohne jegliche Veranlaſſung überfallen und
durch einen Stich in die Herzgegend getötet. Der
Mörder, der nur mit Mühe vor den Dorfbewohnern
geſchützt werden konnte. wurde nach Kehl ins Ge
fängnis gebracht. Er will im Verfolgungswahn
gehandelt haben.

Erdrutſch. Das Moſeldorf Meſenich bei Zell
an der Moſel mit etwa 38 Wohnhäuſern iſt durch
einen gewaltigen Erdrutſch bedroht. Eine große
Fläche, etwa 100 Morgen, iſt ſeit einiger Zeit in
Vewegung auf das Dorf zu. Die Eiſenbahnver
waltung hat für die obdachloſen Bewohner Baracken
errichten laſſen.

14 8ergleute verſchüttet. Auf der 400 Meter
Sohle des Schachtes 1 der Zeche Friedrich Heinrich
in Lintfort bei Märs ſind im ſüdlichen Querſchlag
am Mittwoch durch Zubruchegehen einer Strecke
14 Mann eingeſchloſſen worden. Sie ſind alle am
Leben und konnten ſich mit den Rettungsleuten,
die ſofort in Tätigkeit traten, verſtändigen. Auch
verletzt iſt, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte,
niemand. Man hoffte Vormittag, die Verſchütteten
bis zum Abend retten zu können.

Das Erdbeben in Bulgarien. Es wird jetzt
zugegeben, was ſo lange verheimlicht oder gar amt
lich beſtritten wurde, daß das Erdbeben in Tirno
wo und Umgebung etwa 100 Menſchenopfer ver
urſacht hat. Jn Tirnowo ſtürzte auch das Gebäude
der Filiale der bulgariſchen Nationalbank ein. Jn
den Kellern ſind gegen 10 Millionen Bargeld zu
geſchüttet:

Gewitterſtürme in Kanada. Schwere Ge
witterſtürme ſind über Quebec und Umgebung nieder
gegangen. Jnfolge des andauernden Regens ſind
die Flüſſe ſtark angeſchwollen. Die Erute iſt ſchwer
beſchädigt, auch der Eiſenbahnverkehr auf verſchiede
nen Linien unterbrochen, da die Därmme ſtellen
weiſe unterſp ült ſind. Ein Lager kanadiſchen Miliz
bei Free River iſt durch das Unwetter vollkommen
zerſtört worden.

Berlin, 19. Juni. (Ein DoppelTodesſtürz in
Johannisthal.) Heute morgen um 4 Uhr 5 Min.
ereignete ſich auf dem Flußplatz Johannisthal ein
ſchwerer Fliegerabſturz. Der Flieger Hans Reimar
Kraftel war mit dem Werkmeiſter Gerbitz auf einem
Doppeldecker um 4 Uhr zu dem Zweiſtundenflug
um den Preis der Nationalflugſpende aufgeſtiegen.
Er hatte ſchon mehrere Runden geflogen, als
Meter Höhe herabſtürzte. Beide Jnſaſſen ſtelen aus

der Maſchine und wurden tot neben den Trümmern
von dem herbeigeeilten Sanitätsperſonal gefunden.

Hamburg, 18. Juni. Das Luftſchiff „Sachſen“,
das geſtern abend 10.40 Uhr in BadenOos aufge
ſtiegen war, hat heute früh 6 Uhr Hannover über
flogen und iſt um 8 Uhr in Hamburg gelandet.

Vermiſchte Nachrichten.
Entgleiſung eines D-Zuges. Bei Großwuſter-

witz entgteiſte Dienstag mittag 1 Uhr der kurz zu
vor von Brandenburg a. H. abgefahrene D-Zug 30.
Die beiden letzten Wagen ſprangen aus den Schienen
und rollten die Böſchung hinab. Der Schaffner
Kloß aus Berlin wurde getötet. Schwer verletzt
wurden drei Reiſende: Marie Habermann, Bern
hard Gieſeler und Albrecht, Drücker.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßlirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr.

Herr Schloßpfarrer Langguth.

Gottesdienſt

Markt Kalender.
Am 21. Juni: Schweinemarkt in Schweinitz.

An zeigen.
Die Grasnutzung

der Pfarrwieſe am Wieſentor ſoll
Sonnabend den 21. Iuni er.

Kreuz stern

in Würkfeln zu [0 Pf. für 2—3 Teller
lichen Bestandteile hausgemachter Suppen.

Reinh. Gasse, Holzdorferstr. 45.

Vorzügliche Suppen kochen Sie bei Verwendung von

Stets frisch bei: gebote

nachmittags 6 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Jm Anſchluß: Verpachtung der
ſind zu vermieten

2 Schlafſtellen
Holzdorferſtraße 23.

Das selbsttastige

Wir brauchen große Poſten
Oſtheimer

Meichselkirsohen
und bitten um diesbezügl. An

„Kanmt“,
Kakao- Und Chocoladen Fahrik,

Wittenberg (Bez. Halle).

Wenn Sie
nicht eſſen können, ſich unwohl

fühlen, bringen Jhnen die
H. ärztlich erprobten

Kaiser“s
Magen

Pfeffermün; Caramellen
ſichere Hilſe. Sie bekommen gu

ten Appetit, der Magen wird
h wieder eingerichtet und geſtärktWaschmiftel

Kabel s 9 der Kammerwieſe
in 4 Parzellen. Eine Ankerwohnnng heisst Hautröte

Wegen der belebenden und erfri
S chenden Wirkung unentbehrlich
bei Touren. Paket 25 Pf. Doſe
e 15 Pf. zu haben in Antaburg

Annaburg, den 17. Juni 1913.
Der Gemeinde-Kirchenrat.

Zwangs-Versteigerung.

Am Sonnabend den 21. Juni
1913 nachmittags von 2 Uhr
ab verſteigere in meinem Auktions
lokal Gaſthof zum „goldenen
Ring“ in Annaburg

1 Sofa und 1 Sofatiſch
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

GlallIo, Gerichtsvollzieher
in Prettin.

hat zu vermieten
Lichtenberg.

Eine Oberwohnung
iſt zum 1. Oktober zu vermieten

Hoheſtraße 13.

Tiſchlerei Grundſtück

mit Maſchinenbetrieh

iſt bei 5000 Mk. Anzahlung
ſofort vder ſpäter verkäufllich. Aus
kunft in der Exped. d. Bl.

l

grosse Erfolg

fenkel's Bleich-soda

Neue Heringe,
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Neue ſaure Gurken

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Blütchen, Miteſſer, Zuſteln, ſowie alle e
Arten von Hautunreinigkeiten und Haut
ausſchkäge verſchwinden beim täglichen S
Gebrauch der echten

Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife

von Bergmann Co. Radebeulà Stück 50 J Zu haben bei Apotheker

Soehmorde.
ſchützenGegen böſen Huſten

artig Waltgott's echte Bukalyptus-
Menthol- Bonbons a Pack 25 und
50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

J bei: Z. Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drögerie, und

S Theobald Schunke (Otto Rie
S mannes Nachſl.)

Meiizinal Ausbruch
Vinum Meiicinale Dulee

vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.

Kindern und Rekonvaleszenten em
pfiehlt in Flaſchen

Drogenhandlung u Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.



Grüne Gurken,

neue ſaure Gurken

friſch eingetroffen bei
J. G. Hollmig's Sohn.

Weck's
Friſchhaltung

mit Gläſern zu Original
preiſen empfiehlt

J. G. Fritzſchre.
Heute Friſch eingetroßfen
MatjesHeringe und

Maltakartoffeln
empfiehlt

J. G. Kollmig's Sohn.

G Pür die Reise G
Erfriſchungs Bonbons
Erfriſchungs Waffeln

R. Selhmann, Markt 28.

Edeka Malzkaffee1 Pfd. Packet 30 i

Pfd.-Packet 15 Pfg.

Weber's Karlsbader
Ka ffeo- Gewürz

à Packet 50 und 25 Pfg.
Aug. Schmidt s Nährsalz-Kaffer,

Kakao, Tee u. Schokolade

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Hrauſe-Limonaden

Selterswaſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

G 2
Kremmling's

Kinderzwieback
„Comtesse“à Paker 10 Pfg. empfiehlt

O. Schwarze, Drogenhandlg.
Empfehle meinen

hochfeinen
Himbeersaft,

in großen und kleinen Flaſchen

J. G. Hollmig's Sohn.

GegenMücken u. liegen
Mückenſchutz,

Bremſenöl,
Frauzoſenöl,Fliegenfänger,

Fliegentod,Fuegenleim,
Jnſektenpulver

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Symdetikonm,
klebt, leimt, kittet alles,

a Tube 10 Pf., empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Kreis- Sparkasse Torgau
verzinſt Spar Einlagen mit 3 Proz.

(ab 1. und 15. jeden Monats).
Sparmarken zu 10 und 50 Pfennig.

KRezeptur Annaburg. (Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12).

e
„Kavalier“ Kavalier“
t eder geſchmeidig

oeh o färbt aicht ab! „Kavalier“
gidt ſchönſten Hochglanz!

t

Köstritzer Schwarzbier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz, gegr. 1543

Aerztlich empfohlen für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter,
Abgearbeitete und Rekonvaleszenten. Es ist das beste und nahr-
hafteste Getränk für Alt und Jung, ein Nähr- und Kraftmittel ersten
Ranges. Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren.
Billiger Hausstrunk. Bestes Tafelgetränk. Jede Flasche muß

ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen.
In Annaburg nur echt bei H. Vollmann und Carl Mörtz.

Mimer-Turn. Verein Annahurg.

Sonntag, den 22. Juni er.feiert der Verein in ſeinem Seretvgt „Bür-

gergarten“ ſein diesjähriges

Sommerfeſt,
Se S beſtehend in Umzug, Konzert, GeſangsVoerrager unter gütiger Mitwirkung des Männer-Geſang-

Vereins und turneriſchen Aufführungen.
Umzug: Nachm. 3 Uhr, Antreten der Mitglieder um 2 Uhr;

Beginn des Konzertes e. um 4 Uhr.
Von abends 8 Uhr ab all.

Freunde und Gönner des Vereins ſowie der Turnſache ſind höf
eingeladen und herzlich willkommen.

Der Vorstand

Zahn-Alelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmnil Pape, prahkt. Dentiſt

Wittenberg

r Handlung

Preuß.- S0lddeutsche Dotterie

Ziehg. 1. t 9. n 10. Juli 1913.

Loſe: Ponh beisPorto
Estrich, Kgl. Lott.-Einn., Jüterbog.

Vitrolim.
beſter Kupfer- und Herdputz,
à Packet 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Wilh. Eſſebier, Wittenberg
Rölerſtr. 21 gegenüb. der Mittelſchule

Werkſtätten für Anfertigung
einfacher und vornehmer

Wohnungs- Einrichtungen
Einzelmöbel Polſterwaren.

Mäßige Preiſe. Prima Material.
SGeſchmackvolle gediegene Husführung.

Bangjährige Sarantie.

nach allen Orten Dekorateur Koſtenlos G
Beſte Feugniſſe über gelieferte Husſtattungen.

photographiſcher Artikel.

Platten (Phöbus),
Celloidin Papiere u. Celloi-

din Poſtkarten (Gevaert u.
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz,
Hydrochinon-Entwickler,
Verſtärker,
Glasſchalen,
PapiermachéSchalen,
Kopierrahmen,
Rollenquetſcher,
Abſtaubpinſel,
Dunkelkammer-Lampen,
gr. n. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,

rußpen u. Amatenr Kar
tons in allen Größen, es

Geſchäftsprinzip:

Pieferung franko

Trockenſtänder,
PhotoPaſte ſowie
alle Zubehörteile

Söhastian Sohimmeyer, Annahburg

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl:

Macco Hemden u. Beinkleider
für Herren und Damen

kinsatzhemden, farb. Rerrenwesten, Nestengürtel

m Damen-Blouſen
in Leinen, Batiſt und Mouſſeline

Knaben und Herren-sommerjoppen
Damengürtel, Korſets, Strümpfe, Handſchuhe

Damen Unterröcke, Untertaillen, Schürzen

Hoſenträger, Sportgürtel, Taſchentücher

Friſchhaltung

„oohe auf Vorrat“
empfiehlt zu Fabrikpreifen

der Alleinvertreter für Annga
burg und Umgegend

J. G. Hollmig's Sohn.

Rieſenſpörgel
Seradella

Wävcht am besten
Jeden Dienstag u. Freitag

feiſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehltJ. G. Hollmigs Sohn. cent J. G. Fritzſche.

Knaben-Waſchanzüge und Blauſen

Chemisets, Rragen, Manschetten und Shlipse.

Gardiuen, Handtürcher, Bettzeuge.

Weceks e

empfiehlt

D. Sohwarze, Drogenhandlung,
Annaburg, Torgauerſtr. 12.

Spielkarten
hält wieder vorrätig

Hernut. Steinbeiß.

Wepus Terpentin-
mr Benzin- Seife

in Riegeln zu 25 Pfg.,

Tadellos Glückauf!
Kernſeife in Riegeln zu 40 Pfg.
empfiehtt J. G. Fritzſche.

h
MaccorHem den

do. Jacken
Netz Jacken
Sport Hemden
Maccor Hosen

Farbige Oberhemden
in grosser Wanl.

5 Quenhl.

S
S

S
S
S
S

S

Julinshaller
Sauerbrunnen

empfiehkt J. G. Fritzſche.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Vernisst

wird niemals die Wirkung der echten

Steckenpferd Teersehwefelseifs
von Bergmann H Co. Radebeul

gegen alle Arten Hautunreinigkeiten und
Hautausſchläge, wie Miteſſer, Jinnen,
e kütchen uſteln uſw.St. 650 Pf. i
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